
 
 
 
 
 
 
Produktinformation (Stand 16.07.2026) 

 

 

Junges Wohnen  
Schaffung von Wohnheimplätzen 
für Studierende und          
Auszubildende 

 
 
Auf einen Blick 
Diese Förderung unterstützt Sie beim Neubau von Wohnheimen, der Änderung (Aus-
/Umbau) und Erweiterung von Gebäuden sowie dem erstmaligen Erwerb von 
Wohnheimen innerhalb von zwei Jahren nach Fertigstellung (Ersterwerb) für volljährige 
Studierende an Hochschulstandorten in Niedersachsen und für Personen, die sich in 
Ausbildung befinden. 

Unsere Leistung, Ihre Vorteile: 

> Zunächst zinslose Darlehen  
> Zusätzlich ein nicht rückzahlbarer Zuschuss 

> Bewilligung, Auszahlung und Verwaltung der Zuwendungen aus einer Hand 

 
Was fördern wir? 
> Wohnheimplätze für volljährige Studierende und Auszubildende in Einzelapartments 

sowie in gemeinschaftlichen Wohnformen 

 

Das fördern wir leider nicht: 
> Bereits begonnene Bauvorhaben. Als Vorhabensbeginn gilt grundsätzlich der 

Abschluss eines der Ausführung zuzurechnenden Lieferungs-, Leistungs- oder Kauf-
/Werkvertrages. 

> Wohnheime, die ausschließlich  für Studierende vorgesehen sind, die nicht an einem 
Hochschulstandort errichtet werden. 

> Wohnheime, die in ihrer Bauausführung, Ausstattung oder Größe nicht den 
allgemeinen Wohnbedürfnissen und den spezifischen Bedürfnissen des Jungen 
Wohnens entsprechen. 

> Wohnheime, die als Werkswohnungen, Behelfsunterkünfte oder Blockschüler-
wohnheime oder der beruflichen Rehabilitation dienen. 

> Gebäude mit weniger als vier zusammenhängenden Wohnheimplätzen 

> Wohnheime, die zum Zeitpunkt des Ersterwerbs vermietet sind oder anderweitigen 
Belegungs- und Mietbindungen unterliegen.  
 

 

Ein Darlehen und ein 
Zuschuss des 
Landes Niedersachsen 
 
 
 
 
 
 
NBank 
Günther-Wagner- 
Allee 12-16 
30177 Hannover 
 
Telefon 
0511 30031-9333 
 
E-Mail 
beratung@nbank.de  

mailto:beratung@nbank.de


 
 
 
 
 
 
Wen fördern wir? 
> Investoren können juristische Personen des öffentlichen und des privaten Rechts, 

natürliche Personen sowie Personenvereinigungen mit eigener Rechtspersönlichkeit 
sein. Dazu gehören insbesondere auch die niedersächsischen Studierendenwerke. 

 

Unsere Förderleistung: Konditionen und Bedingungen 

Unsere Angebote:  

Förderhöhe 

> Die Höhe der Zuwendungen hängt von der Dauer der Belegungs- und Mietbindung 
ab. 

> 25 Jahre:  

- Darlehen bis zu 45 % der zuwendungsfähigen Kosten (max. 49.500 EUR, je 
Wohnheimplatz bzw. für Eltern-Kind-Apartment/Wohnheimplatz nach DIN 18040-2 
"R" max. 56.925 EUR je Wohnheimplatz) 

- Zuschuss bis zu 40 % der zuwendungsfähigen Kosten (max. 44.000 EUR, je 
Wohnheimplatz bzw. für Eltern-Kind-Apartment/Wohnheimplatz nach DIN 18040-2 
"R" max. 50.600 EUR je Wohnheimplatz) 

> 40 Jahre:  

- Darlehen bis zu 25 % der zuwendungsfähigen Kosten (max. 27.500 EUR, je 
Wohnheimplatz bzw. für Eltern-Kind-Apartment/Wohnheimplatz nach DIN 18040-2 
"R" max. 31.625 EUR je Wohnheimplatz) 

- Zuschuss bis zu 60 % der zuwendungsfähigen Kosten (max. 66.000 EUR, je 
Wohnheimplatz bzw. für Eltern-Kind-Apartment/Wohnheimplatz nach DIN 18040-2 
"R" max. 75.900 EUR je Wohnheimplatz) 

> Die Gewährung des Zuschusses ist an die Inanspruchnahme des Darlehens 
gebunden; eine Zuwendung ausschließlich in Form des Zuschusses ist 
ausgeschlossen. 

> Zuwendungsfähig sind beim Neubau und der Änderung und Erweiterung von 
Gebäuden die Herstellungskosten (Kostengruppen 200 – 700 nach DIN 276:2018-
12) sowie die Grundstückskosten (Kostengruppe 100 nach DIN 276:2018-12 – max. 
Bodenrichtwert - . Beim Ersterwerb ist der Kaufpreis nebst Erwerbskosten 
zuwendungsfähig. 
 

Unsere Bedingungen:  
Zulässige Miete 

> Die Warmmiete ist entweder ab Bezugsfertigkeit oder Abschluss der baulichen 
Maßnahmen für die Dauer von drei Jahren festgeschrieben. 

> Für jeden einzelnen geförderten Wohnheimplatz darf nur eine Warmmiete vereinbart 
werden, die die im Zeitpunkt der Förderentscheidung geltende Wohnkostenpauschale 
nach § 13 Abs. 2 Nr. 2 BAföG nicht überschreitet. Die Warmmiete i. S. der 



 
 
 
 
 
 

Förderbestimmung umfasst die Grundmiete, Betriebskosten sowie etwaige 
Möblierungszuschläge. 

> Mietverträge können befristet abgeschlossen werden. Die Voraussetzungen für die 
Belegung der geförderten Wohnheimplätze sind während der Zweckbindung 
einzuhalten. 
 

> Zinsen  
-  Das Darlehen wird für die gesamte Darlehenslaufzeit zinslos gewährt. 

> Tilgung: 

- Das Darlehen ist in der Weise zu tilgen, dass es spätestens zum Ende der 
Belegungs- und Mietbindung (25 Jahre oder 40 Jahre) zurückgezahlt ist. 

- Die Darlehenslaufzeit entspricht der Dauer der vereinbarten Belegungs- und 
Mietbindung (25 Jahre oder 40 Jahre). 

> Jährlicher Verwaltungskostenbetrag: 0,5 % vom jeweiligen Darlehensrest-
schuldbetrag. 

> Bearbeitungsentgelt: einmalig 1 % des bewilligten Darlehens und 0,75 % des 
bewilligten Zuschusses 

> Sicherheiten: Es muss eine grundpfandrechtliche Sicherheit durch eine nachrangige 
Grundschuld gestellt werden. Abhängig von der Bonitätsprüfung können weitere 
Kreditsicherheiten wie z.B. werthaltige selbstschuldnerische Bürgschaften, 
Bankbürgschaften, Abtretung der Miet- und Pachtzinsforderungen, weitere 
Grundschuld auf Zusatzobjekten etc. gefordert werden. Bei reinen 
Objektgesellschaften sind weitere Kreditsicherheiten immer zu stellen 

> Auszahlung: Die Zuwendungen werden entsprechend des Baufortschritts in Raten 
ausgezahlt, nachdem die Auszahlungsvoraussetzungen erfüllt sind. Die Auszahlung 
der Zuwendung erfolgt unabhängig von der Art der Zuwendung (Darlehen oder 
Zuschuss) anteilig im gleichen Verhältnis entsprechend der Teilrate. 

Unsere Voraussetzungen 

> Es muss ein nicht nur kurzfristiger Bedarf für Wohnheimplätze  für Studierende und 
für Auszubildende bestehen. Bei Bauvorhaben in Gemeinden, die nicht 
Hochschulstandort sind, ist ein Bedarfsnachweis für Wohnheime für Auszubildende 
oder in gemischter Belegung zu erbringen. 
 

> Wohnheime, die ausschließlich zur Belegung mit Studierenden bestimmt sind, 
werden nur an einem Hochschulstandort gefördert. 

 
> Das Wohnheim muss innerörtlich liegen und verkehrsgünstig angeschlossen ist; 

verkehrsgünstig liegt das Wohnheim in der Regel dann, wenn es fußläufig, mit dem 
Fahrrad oder mit einem ausreichend getakteten Verkehrsmittel des öffentlichen 
Personennahverkehrs von der Hochschule oder den Ausbildungsstätten erreichbar 
ist. 

> Es müssen jeweils mindestens vier zusammenhängende Wohnheimplätze für 
Studierende bzw. Auszubildende entstehen. 

> Gefördert werden Einzelapartments, deren Größe 18 m2 Wohnfläche nicht 
unterschreiten soll. Bei Einzelzimmern innerhalb einer gemeinschaftlich genutzten 
Wohneinheit soll der jeweilige Individualraum mindestens 12 m² groß sein. Die 



 
 
 
 
 
 

Wohnfläche einschließlich anteiliger Gemeinschaftsräume soll 25 m2 je 
Wohnheimplatz nicht überschreiten. 

> Für Studierende oder Auszubildende mit mind. einem minderjährigen Kind können 
geeignete Apartments mit zusätzlichen, kleinen Kinderzimmern eingeplant werden 
(Eltern-Kind-Apartments). 

> Die Einzelapartments müssen mindestens aus einem Individualraum (Schlafraum), 
einer Sanitärzelle mit Dusche und Toilette sowie einer Küche oder einer 
Kochgelegenheit (möbliert, Herd, Kühlschrank, Spüle) bestehen. Jeder 
Wohnheimplatz muss nach seiner baulichen und funktionalen Ausgestaltung 
geeignet sein, eine selbständige Nutzung zum Wohnen, Schlafen, Lernen und 
Arbeiten zu ermöglichen. Der Individualraum darf nicht Durchgangsraum sein. Es soll 
außerdem technisch ein Zugang ins Internet gewährleistet sein. 

> In die Förderung können auch Gemeinschafts- und Mehrzweckräume, sofern sie 
funktional in das Nutzungskonzept des Wohnheims eingebunden sind, einbezogen 
werden. Als Richtwert für die Größe von Gemeinschafts- und Mehrzweckräumen gilt 
eine Fläche von einem Quadratmeter je Wohnheimplatz. Weiterhin sind Nebenräume 
wie Waschmaschinenräume und sonstige Abstellflächen zulässig. Diese sollen eine 
Fläche von 0,5 m² je Bewohnerin oder Bewohner nicht überschreiten. 

> Sofern rollstuhlgerechte Wohnheimplätze geschaffen werden, müssen diese den 
Anforderungen an barrierefreie Wohnungen gemäß DIN 18040-2 unter Beachtung 
des Kennzeichens „R" (Anforderungen an Wohnungen für eine barrierefreie und 
uneingeschränkte Rollstuhlbenutzung) entsprechen.  

> Die Bonität des Investors und die Wirtschaftlichkeit des Mietobjektes müssen 
gegeben sein. 

> Zur Finanzierung der Baumaßnahme müssen Eigenmittel in Höhe von mindestens 
15 % der zuwendungsfähigen Kosten eingesetzt werden. Als Eigenmittel gelten 
insbesondere eigene Geldmittel, Eigenleistungen (in Geldwert umzurechnende 
Sach- und Arbeitsleistungen) und der Wert des nicht durch Fremdmittel finanzierten, 
nachweislich grundbuchlastenfreien Baugrundstücks, das im Rahmen des Projekts 
verwendet wird. Mindestens 50 % der erforderlichen Eigenmittel sollen in Form 
eigener Geldmittel oder des Wertes des nicht durch Fremdmittel finanzierten, 
nachweislich grundbuchlastenfreien Baugrundstücks erbracht werden. 

> Bereits begonnene Vorhaben dürfen nicht gefördert werden. Als Vorhabenbeginn ist 
grundsätzlich der Abschluss eines dem Vorhaben zuzurechnenden Lieferungs-, 
Leistungs-, Kauf- oder Werkvertrages zu werten. Nicht als Vorhabenbeginn gelten 
jedoch der Erwerb des Baugrundstücks, die Bestellung eines Erbbaurechts, die 
Erstellung der Planungsunterlagen für das Vorhaben, bei Planungsaufträgen die 
Beauftragung bis einschließlich Leistungsphase 6 HOAI, eine Baugrund-
untersuchung einschließlich des Auftrags zur Planung einer solchen Untersuchung, 
ein Herrichten des Grundstücks und ein rechtlich nicht bindender Abschluss eines 
Reservierungsvertrages für eine Kaufmaßnahme. 

Zweckbestimmung 

> Die Wohnheimplätze sind für die Dauer der Belegungsbindung Personen 
vorbehalten, die 

- an einer niedersächsischen Hochschule am jeweiligen Hochschulstandort 
immatrikuliert sind (Studierende) oder einen von beiden Vertragsparteien 
unterschriebenen Ausbildungsvertrag (Auszubildende) vorlegen, und 



 
 
 
 
 
 

- deren Gesamteinkommen die Einkommensgrenze nach § 3 Abs. 2 NWoFG nicht 
übersteigt. 

> Die Zweckbestimmung der Wohnheimplätze beträgt wahlweise 25 oder 40 Jahre. 

> Die Zweckbestimmung beginnt mit der Bezugsfertigkeit, Im Falle der Förderung des 
Ersterwerbs beginnt sie mit dem Eigentumsübergang des Wohnheims auf die 
Zuwendungsempfängerin oder den Zuwendungsempfänger. 

 
So läuft der Antrag 
Den Antrag auf ein Darlehen und einen Zuschuss für die Schaffung von 
Wohnheimplätzen für Studierende und Auszubildende stellen Sie bitte bei der für Ihren 
Bauort zuständigen Wohnraumförderstelle (Landkreis, Stadt, Gemeinde). Dort erhalten 
Sie weitere Informationen. Die Antragsformulare stehen auf unserer Homepage im 
Downloadcenter zur Verfügung. 

Eine Übersicht der örtlichen Wohnraumförderstellen finden Sie auf der Internetseite der 
NBank. 
 

Ihr NBank-Kontakt zu dieser Förderung 
NBank-Beratung 

Telefon 

0511 30031-9333 

E-Mail 

beratung@nbank.de 

 

Für Sie erreichbar von Montag bis Freitag  

von 08:00 bis 17:00 Uhr 
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